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Da eine niedrige Temperatur das belle Mittel zur Verhinderung der Fäulnifs

ifl, fo hat man wiederholt den Verfuch gemacht, diefe dadurch tief zu halten, dafs

man neben den Leichenkeller einen Eiskeller legte, um dadurch eine befonders kalte

Wand zu gewinnen. Die Kälteabgabe an einen großen luftigen Raum verzehrt aber

fchnell die Eisvorräthe, für deren Anfchaffung weniger reich ausgeftattete Univerfi-

täten kaum die Mittel verfügbar haben, und defshalb ii“: man auf den Gedanken

gekommen, kleine nil'chenartige Kammern (Fig. 277) in den Eiskeller einzubauen,

gerade fo grofs, dafs in jede der-

felben eine Leiche auf ihrem Brett

hineingefchoben werden kann; ein

doppelter Thürverfchlufs fchliefst

die Nifchen gegen den Leichen

keller ab. Auf diefe Weife wird

die Zugänglichkeit des Eiskellers

von dem Haufe her ganz entbehr—

Kühlkammern zur Aufbewahrung von Leichen. lich; es genügt, wenn derfelbe

außerhalb des Haufes liegt und

[ich nur an eine Aufsenmauer des Leichenkellers anlehnt. Derfelbe braucht überhaupt

im Laufe des Sommers kaum je geöffnet zu werden, und der Verbrauch an Eis wird

ein äufserl’t geringer. Selbftveritändlich find die Gewölbe der kleinen Nifchen gegen

das Durchdringen von Schmelzwafl'er durch Eindeckung mit Afphalt oder Ifolirpappe

forgfältig zu fichern.
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Eigenthümlich in eine in Leipzig gewählte Anordnung der zur Aufnahme einzelner Leichen be-

fiimmten Kammern zwifchen einem tief gelegenen Eiskeller und dem anatomil'chen Hörfaal. Wir verweifen

hinfichtlich dedelben auf den in Fig. 275 mitgetheilten Schnitt durch den anatomifchen Hörfaal in Leipzig,

lafl'en es jedoch dahin geflellt, ob die Ausnutzung der durch Schmelzen des Eifes gebundenen Wärme

fo vollkommen fein kann, wie bei obiger Anordnung, wenn die Leichenkammern über dem Eisraum liegen,

da die kalten Luftfchichten doch immer an der Sohle des Eiskellers lagern werden.

Fig. 278.   
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Schnitt durch die Leichenkammern des Anatomie-Gebäudes zu “'ürzburg 253).

283) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Univerfitäts-Architektcn i". ihr/Hg in Würzburg.


